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Karlsruhe/Dienstag , den 30 . April lM
«»« »gsp' ciS vterteMrlich :
frSß « durchTräger

'M . 4.25 .
^ dG «s» WsstellemonÄl. Mk. I .lv )
^ s .nSrf « tBttltichlmldj durch die
LstM4 ?d ° h >. - Bestellgeld , für' ffiw ifeUnaotif, Luxenchurg , SM=
SÄ
ffe - i 'M-Uy? AuSiand -Ott. 1S--

Kernsprecher Nr . S35

'iCu Jahrgang
Aiij« ig «»pretS :

Die achtsp. Kolonelzeile 25 Pf. : Aetta--
inen M . 1 .20, je ,»it Ä>°/«Teuerung^»
Zuschlag . Bei WiederholungNachins;
nach Tarif . — Aufträge vernickeln
alleAnn.- E-l'pedittonen . — Tchlupber
Änzeigen -Annainne vorxu . lIS Uhr

bzw . nachm. V-3 Uhr .
Postscheck : Srarlsrnhe 4* 1 J

Rotationsdruck uub Verlag der Badenla A.- G . für Verlag und Druckerei
Karlsruh ? » Adlerstraße 4L, Albe » t Hofmann , Direktor

I

Erscheint « » alle » Werktage » in zwei« il«L«z»i I « einmal wöchentlich die UnterhattiuiaSblätder „Sterne und Blicmen " ,^ ^ » VlÄter Mr den Fanmientisch" und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft "
VerantwortlichMr deutsche Und badische Politik, sowie für Feuilleton: Th . i'.'i ci ) tx .für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Ä- ähl ; fiirÄuzeigen und'

Reklamen :
A . Hofmann , sättltlich in '

Karlsruhe.

^ ie Luöenöorff-Spenöe
für Kriegsbeschädigte.

g\ -j beiltschs Volk W soeben des 63. Gebincts-
-

fv^ r &er Gttleml » LMitOorsf , des großen Or -
Msators uns'SWr SiZgs , in Verchrchrg lind Dank «
wattit gÄacW. ES hat GÄsgenhÄt , diese Dank -
barkeit und GMhning :hs Taten, nicht blök in Wo »
L zum Aüsdtuck zu bring M, WSNU es sich des gro»
ben Werkes hingsbend ,innehm -?n will , das den
«tarnen des Eliten Geniel,alg>M-1iermeisters tirägt.

Geil«ral Ludendorff selbst i;ff EhvsnvorlsitzenM: der
MMnmKmrg fiw Kvwgsbeschädsgte, blsa fehwtt
teuert füllen

'darf . Er hat mit imn FÄdurarschall
M Hv^ sirwrq , Äen« Reichskanzler , den« RsichS -
iagspräsiseilten , tmt p-rsuMchon ! "KriKgSmiu'ister in
^ nc.irt MneiWMN Aufruf das große Ziel dieser
Sammlung d«n .dsutschien Volk« warm an» Herz gö-
leat . Dent Dairk der Station an di« iur 'Kriege ge«
Killeueu HeM »r . ÄÄ» Gefühl der n »«c»uSlöW -ichM
ÄrPflichAnS MetlWe -r den Hinterbliebenen Mt
d,s bekannte Ratio nalfpende Ausdruck, die bisher
schm mehr als 100 MiWonsn SM abbracht hat .
Nicht lckttwr Motze Guntin « : «bvr Äm « wt , um für
^ke sichörbich «ebenso hohe Zahl >der >M «gsbeschMg»
KA zu sorgen, die mit ihrem MM und ihr«» ge>
siüchiö » Gliedern dem Vaterlan -de Änen »n>chr oder
ürilSsv großen Teil ihrer Arbeitskraft « ich i« zahl-
reichen Fälle «', ihr gauM wirtschttMicheS DasÄtt

Wer gebracht halben.
Gz M Kchkreiche Mirforgs .GwrZcht .mmiM für

solche, fite MsgsM '
»«die, die. das MtilM am nisiste-n'

cßif sich zogen, für HrMVÄÄetzte , für daS Nedirrfnis
irach ErsatzgKbern, für Badekmen . für Wohmiilgs -
fiirsorge wÄ AWedelnng , «S -gibt zM

'
vöiche Son -

derdevanstvltmlgen von BenifsäMppen und von
A« llenorMiffationen bis in kleinste Ein ^ lhsiten ist
fte Fürsorge zersMtteck , und nilcht feiten *tt Wn -
düngen d-Sr Gitelkeich, dor Gelhstftichi>, M inÄch'est
ii&rerliiffigtfn GründuNMn ! ausgemM '.

Ts ist die öffentliche VsAnkhnA stelleniveifs er«
lahmt , weil der Unirmt über ein« zil häufiig's und
lUWsHtfertiM JwcmispMchircchnSi «uch nümchsn
Willigien im'b HisfsboMten schl-leßlich abhielt , die
Hack » zu ösfNen. Das ckchttg verskmdene Bediirf -
mS aber wird um so grvßsr , je läNM Ux Krieg
daMt: die Militärrents muß bei der BesMaMheit
der Staatsmittel das kleinste Maß .eiin'hälwn ,

'
sie

bleibt niWdrüngön fchematifth, kann Kärtien der fifec
einen «llgeinkkwn MrchsWiÄ getxoffönen BOim -
» mtigKi nur in .Ausnahmefällen ansglaichen und
vielen kranken oder WschMgten Kvisgsts ^lnehnM 'n
überhaupt nicht gvUxihrt werden , iveil der Znfant «
imchcmg zwischon ihrer Beschädig lnra nnd 'dem Hoe«
reWiönst nicht ohne U^ iteres nachtveiWar ist . Voll-
MS veni Hoheit MM , .alle BchMWht wiede-r zu
tätiMi NM erwerbstüchtigen Gliedern ihres friche-
W srühere» Berufes z.» m'achAl , kann sie nicht dis-
.IM . Das kann mir «ine große Mirsorae -Orgvm -
latioi! mif breitester Ĝrundlage , die alle mtf den«
Wietc der Kviegsb?!schädi»gt>enhilfe tätiger Mräfte
zweck , und planvoll Zusalnim'enfaßt .

Der Reichsailsschtlß für Kl^ SbesckMgwl-Fm -
>orge, der enge Fühlung mit allen diesen Kräften,
ffttt den BeurfsveMin^sn , mit den leitenden Man-

Lisch -bacterÄ511
Laboratorium
Dr . Lindner ,

rlsruiie, Kaiserstrassß
.

dsmng in bnndeSstaatliche und provmA'ielle Organi .
Monen Wsr das .ganze Reich vSlbreite.t hat, stellt
AK Organisation der OrMni^ tionen dar, mnd die
^ Mrff ^SpeUde m- berufen, ihn« die großen Mit -" l zu schaffen, de»M er für fsins vielgestaltig?« Anf°
Uwe vcharf . Die ' -BeMfsHer<ii»n »g, die thwretische
m» praktischeAusbildung für den etwa nottmnidigen
^MAvechU, die Suche nach dem tüchtigen Arbsits-
W ' .MS WohnungZ . und GisdelllNgsfMovK, bis« NMeuliiz von Erholilngsknren mit ergänzend
WbehaMutrg, diis Beschaffung von Pflege nnit
M «HIinder»!ng van dauernd Kranken , die UntSS-
Ä !« ihrer Frauen und K 'nrder, die BennitbekrM

für jene, von beruflicher Äusbildimg für
H ™ sind in großen Linien die .Miiptanfgaben ,

der Aieichs-auIfchlkß gestellt HÄ, Die gÄval-
«M aber zur Dmchfühvulng dieser großen

Aufgabe MGankinenKtlbringen., ist die Ehren-
f„r dW ldMrschen Volkes, Mnl Wohle, des Ganzen' Dank für .seine .HeldstisöhnS .

bie Kriegslage im Westen .
ungsheuee » veelufte See Englänöer .

(W.T .B .j Di « ungeheueren Ber ->
Wer i , t . f

"I! ?^ lassen sich allmählich immee dcut -
5) o l r « •V ? l:ett Einzelheiten übers «che » . So mußt « eine
tcn tsip ;r

C ?lec
-.^ .ur ^ eine andere ersetzt wer -

Meben fv ' außerstande war , den Kainpf fort -
luste - fn s -" U

Q3C^ne Divisionen erlitten ungeheuere Ver -
ÄÄ

'
iJ ' ' u • Division , die 199 Offiziere und

tische d-- ?« Offiziere . 4M ) Maun , die 80 .
fcie 70 d>e 143 Offizier « und 3629 Mann und
JieW 16 -1 Orfiziere unt > 3980 Mann liegen
ÄttiS b

'
j,. K?.

ie J "
. •. „Brigade der 51 . schottischen Division

l # i»fccty ^ Mton sind fast völlig aufgerieben . Be »
jwi bje (1. ' L® ? ■? wurde iie '

183 . schottische Brigade
^ ffenfthe t„ ; , mitgenommen . Zu Beginn der

Dibinn-T - n '̂u?ĉ blutige Verluste sie 6. und die
sth Sesch 'vs^ kgerKd «« , die 3 ., 17 . und M . an ^erordeiit -
Midies ,

'
. Aehr schwere Verluste ' erlitt bei Mo-

Uaillo »
"£ '

■^ amel die 2. Division . Das K. Tank-
W Peronne sämtliche Tanks eingebüßt .

w " !» t l,ii UI6: sronr geicynri. «ui w
in5" - Awe !

'
,
ie

w Brigade außerordenUich fdjtwtt ge-
1 ^ etnianL fl^ E'3c Kompagnien find gefangen .Ei,,s„h k'ei Waires verlor die B« '

?^ ^ ^ "
»
^ ubden sodann alsm Tanks an die ~ ischineiMwchr -

Front geschickt. An der

/ taf Sem Schlachtfelöe in Z .'anöern heftige
Infanteriekämpfe.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier.

Großes H a n p t q « a r t i t v, 30. April.
(W .T .B. Amtlich.)

Westliche? Kriegsschauplatz.
Ans den» Schlachtfelde in Flandern ent¬

wickelte» sich in einzelneit Abschnitte» heftige In sau-
terlekänchfe. Nördlich von Boornrezeele und
GrooteVierstraat nahnren wir nrchrere eng-
lische Gräben . Äei L o c r e in die feindliche» Li.
nie» eindringettde Sttlrm»Meilnng «l stieße » mit
starken französische » Gegenangriffe» zusammen. Im
Verlaufe dieser Kämpfe konnte sich de? Feind in

Lvcre festsetzen . Sei»? Versuche, »brr den Ort
hinaus vorzudringen , scheiterten. Die tagsüber
starke Artillerietiitigkeit dehnte sich aus das ganze
Gebiet des tonm t ( aus » ud hirlt bis znr Du^?
kelheit an .

An der ü b r ! g e n Front blieb die Gmcht&*
tätigkeit auf Erkundungen und zeitweilig anklebe«-
des Artilleriefeuer beschränkt.

MaZeösnijche Ieont .
Zwischen War d a r und D o i « a n s e e brach ein

«ach mehrtägiger Artillerievorbereitung erfolgter
feindlicher Borstoß vor unseren Linie« zusammen .

Der Erste Gineralqnartiermeister:
I n i e » d # t f f.

iirn"fTrii'irTrr"n -"T ' ~ " »' ' -'TTMrni-nrr -T-i rnM iri -Yrr -' i ' ir > rmn
ein Drittel Ihres Bestandes . Ihr « Verluste war «« so
groß, daß die Ersatztrcmspart « nicht annähernd aus -
reichten, die Lücken zu schließen. Bei Bourste verloren
die Gordon HicklanderS 100 Mann pro Kompagnie . Aus -
reichender Ersatz war nicht zu beschaffen . Bei erneutem
Einsatz verloren die Kompagnien iveitere 70 Mann ihres
Bestandes . Fast vollzcrhlig gefangen wurde daS 4 . Kork-
Regiment westlich EstaireS . Von der vi . Division ginge,:
an Äer Somme 40 Prozent verloren . An der Law«
erlitt diese Division nochmals eins schwere blutige Nie-
Verlage. Von den Radfahrern deK 11 . Koq >S sind bei
Bethuns allein 50 Prozent ausgefallen . Die 1 ., 2. nnd
3. Kavalleriedw . wurde an der Somme außer Gefecht ge-
setzt. Bon der 3. K<walleriediv . wurde die kanad . Kavalle-
riebrigaide bei einer Attacke zwischen Moreuil und Deuniil
gänzlich Zusammengeschossen . Schwer waren die Ver-
luste an Geschützen uu -d Mannschaften der $28. Artilleris -
äbteilung bei ihrem Rückzug . Die 86 . Divisisn verlor
bei St . Queniin ihre ganz« Artillerie und büßte die
HAfte ihrer Infanterie ein . Von der 27 . Brigade gin «
gen an der Somme 50 Prozent verloren . Sie brauchte
400 Mann Ersatz pro Bataillon , von denen sie bei er-
nentem Einsatz einen großen Teil wieder verlor . Am
10. April wurde das 16. Zcoton -Regiment gufam >nen-
geschossen . DaS 18 . Uork-Regiment verlor 500 Mann .
Besonders blutig « Verluste erlitteil an der Soinine das
10. Ehers -, das 1 . Kiltsh -, das 4. S . . Staff .-Nsgiment .
Das v. Walish -Regiment der 58. B»igads wurde der¬
artig dezinliert , daß von einer Kompagnie nur noch
IS Mann übrig blieben . Als Ersatz be!am das Rem»
ment lauter junge >unerfahrene Leute. Die 58 . Brr «
gade mußte Ende März ihr « Bataillone Ali drei schwa-
chen Kompagnien formieren . Sehr schwer sind die Ver-
luste der 8 . Ristes der 4.1 . Brigade , »er 5 . Berks? und
der 7 . Suff . Die 5 . BerksL wurden aufgerieben . Das -
selbe Schicksal ereilte das kanadische Dragonerregiment .
Ebenfalls außerordentlich hoch find die blutigen VerlustS
der 33. und 25 . Brigade . Die ersten kanadischen RifleS
C . hatten vor Beginn der Offensive von 300 Mann durch
Gas verloren . Zu den Regimentern , die am schwersten
f

elitteu haben , gehört da? i . Regiment Bsrksü und daS
3 . Hüsisierregiment .

— >X( —

Der Krieg zur See.
23 000 Tonnett versenkt .

Berlin , 29. April. (W.T .B. Amtlich.) Deut-
fche und österreichisch -ungarische U-Boot « versenkte«
im Sperrgebiet de» Mittelm eeres S
Danchser nick 2 Segler von zusammen rund 23000
Brttttoregistertonnen.

Unter den versenktet Schiffen beftuÄen sich der

g
aiizöstschs beiaaffn ^te Dampft » „Liberia " (1942
>-R.°T.) , ein großer bÄoaffnlete? Tvausporter mit

zi« i SchornMneu , sowie ein italienisches Segler
nM 700 Toimert Eisen für Gemra .

Der Chef de» Ndmiralstad » der Marine.
->. c-

verschteöeae Krlegsnachrichten .
Ssmerkenswerte / leußerung eine » englifthe «

Statte » .

„Man kann Deutschland »icht besiege«".
Berlin, LS. April . (W.T .B .) Die Daily Mail

vom 1«. April enthäÄ folgende bemerken » ,
w e r t e A e »t ß e r u n g zn de»r Berhlften du x̂h den
Ü-Bootskriog : W imrd vorgeschlagen . Tausende
von Arbeiter für die Werften und we
Schiffsbauinbustrie zurückschalten . Es ist
klar, daß wer juM und lästige Leute hierfür in
Frage konmml, dsnn alts Leute könne,! die durch die
llMootMtligkeit vevin-fachtsn >bsdemkkich schweren
Verklste nicht wkver gut machen. Man kann aber
nich ^t zugleich ein große » Schiffsbau
Programm durchführen und Äne groß e , n « » »
A r me e ausstellen . Dazu kommt noch , daß. die Mg-
tischen T-vnpM in dev ganzen Welt von ArchanMsk
bis Hongkong zerstreut sWsn . unH überall mit Nach,
schnb m>d Proviant verschen werden niWett. So ist
Heute EnMnds n atiouaie - | r as t , a » f %
äußö r st s ü u g est * e n gl Sie gleicht GUem
Licht, ws an bÄden 'Zeiten angezürSet ist. Doch
Sei -der drohenden Niederlage ist den >g e g e n w ä r .
t i ge >t G ewa lthabovn jedes, aitch vey -
zweifÄItfta Mi ttel Nnd doch w>rd di«
MUNÄS fcBrtHwst, da M swÄter Lord Cbatam ,
der 1778 dem Univrhail» Me RnmöAchkechAwwka
zu besiegen, MiHeisen hat, ben je^rgen ^ebäi rsMrn
Englands sage» Vtd : M wn f a -n n Deutsch »
In „ d nicht besiegen .

Zur Lage im Osten.
Die Niederlage der Rote » Garde in Finnland .
Kopenhagen , 29 . April . (W.TÄ .) Berlmgske

Ardende nreldet aus Etockholin, aus Waia wevde be -
richtet, daß die Fortschritte der bürg er -
liche .n Truppen auf all^n Fronten , besonders
aus der 'Ostfront anhalten , sodaß die R o t e G a rde
bald völlig besiegt setri werde. Die FühiÄrder Revolutionäre entsandten a »n letzten Freitag
ein« Abovbnung urrtsr der Fikhrung des früheren
LanidtaBpräsidsnten Manner , die um Einleitung
von F11edensv « rhandlunge n ersuchte, was
aber abgeschlagen wund?, da ihre unbedingte
tt n 12 r w e r f u n g geforb-eirt lvwd .
Der rmniinifche Außeuiniinster über die SSmi . ^ tug

Bess«rabie «s mit Rumänien.
Bukarest, 27 . April . (Pviv . -Tel .) Der VMtanische

Minister dM Mußern , CousMÄn Urion hat sich
gegenliber einem 'Vertreter der Gazeta Bucuvestilor
UÄ-r den Prot « st der U k r v i n e gegen die B e r.
eini -gung Bessarabion .s mit luraü -

. nie » folgeudermaßon geäschert : Die Wreinigung
Pessarabiens mit Rumänien -ist nicht eine
Eroberung , Kgc?n tvdl«Zs anders, insbesondere
benachbarte PaÄoneilt, Kt protestieM berÄMigt sind.
Diese Veneimgung ivar so u a t ii r l i ch . daß sie
ohne SOi >ierHMten in gesetzlicher Weise auf Gmud
des Bef chl u ff es dss L a n d ? s rat c $ sich voll¬
zog , des ÄnMen 'Organs , Hab ganz Bessavabisn
vertritt . Der Besch l u ss des MiMsvats ist e n d -
gültig und unwiderruf lich . Er entspricht
in Wirklichkeit dem G « l.ndfatzv , d!Zr hsnte von allen
gkoßeir mw klsinsn Nationen an -Momm ?n mrd in
feiet®ichett Erklärungen von den hcrvoriragerrdsten
Usch MNchchenIsösn Staatsmännern verkündet
wurde : daß sdÄG Volk das R «ht hat , sein Schicksal
zu « <geln, wie es will und wie es ihm sein natio- .
Wales Gewissen und Streben für die Zukunft vor?
schreiben . Es ist o r st a u n l i ch, daß die U k r a i N e
sich wei.gört, diesen Grundsatz , auf Grund dessen sie
selber entstanden ist und den sie für sich in Anwen-
Ärng brachte, auch mrf Bessambien anzuwenden . Ich
»veiß nicht, wie touit der Widerspruch der Ukraine
geht ; Wenn fie ctfe GÄ >i«tserwerb >mgen in
Bas sarabien anstrebt, so würde dies die für
alle Welt bedaiun?liche und belrmschvgsnide Tatsache
darstellen , daß in einem kau-m erst erstandenett treuen
slavischen StvÄ dis gleichen Ansprüche auf Grobe-
rung uM Mbreititng vorhanden sind , wie freim
allen zaristischen Rußland. Dieses hat uns 1813
Bessarabien geraubt , um den auf Grobe«
rung KonstautinopelK gerichteten inoskowiti-
schen Ideal zu dienen. Ich halte es nicht für mög¬
lich, .daß die U kr a i n e gewW ist, havfe die gftMw
Tatsache uind die «gleiche Ungerechtigkeit z >t wieder,
holen. Der Einivattd, daß es in Nordbessarabieil
mich Ukrainische Ruthenen gibt, ist belang-
los . 'JenstJits des Dlljest -r orui Bug sind mchr
als fiiltfhmlderttauslenid Rumänen, auf die wir kei-
nerM Anspruch .erheben . Es gibt kein Land der
Welt, da» eme vollständig gleichartige Masse ohne
fvemddölLische BeimNchmH darstellt , wesentlich ist
die Mchchski «, dies« entscheidet . An B s s s a r a b i e n
ist die überwältigende MehrheiA der
Bevölkerilng cuinäni sch. Ein Beweis das-
für gibt uns die Zusamn>!e?>setznng m»d «der «iin-
mMge BeWuß desLa ?Mswtes, ' dieser hat entschie-
den . Unser ^ Recht auf Bes sarabien ist alt ,
seWverstäirMch in lden Grenzen , in denen es zur
Krone Moldau gehört«, olio mit der Vieeres-
küste und -den Dommiufern , di« für unser Leben
««MZMch sind . IWer Riecht

'hat gesiegt, so wie auch
hv» Mcht ' der Ukraine geMgt hat, als fie aus
fangen ? TodesWast ! Mvachte ,

'
unl ne.iwvdin .gs ein

MMchängi-ger Staat zu werden.. Wte verlangen
Achtung vov u >Mrem RÄOe . Ich bin sicher , daß dies ,
gjöscheben wird , und daß die Ukraine auf Wen ver-
geblichen Widerspruch verzichten wird . Wir
wsinschen miit ihr in auvÄn Einvsrstälcknis zu leben,
als gute Nachbarn , mit dem Dniestr als Grenze , der
Äs iMtürlßche völkische mch geschichtliche ö>eenz-
ifche

'rde Wr alten MoWaU gegenüber der aitwn
Ukraine iuld de» iheutigen Runmnien gegenüber

' der
MÜeu Ukraine bildet .

Zum MiifklÄrungsuvterrzcht im Hess .
In der Äölu . Volksztg. Nr . 329 wird dk . FragS-

behandelt „Gibts Sturm im Reichstag ? " Mit RcZK !wird
, ges .̂ t . daß zurzeit nieinnnd 'ein - etil sachliches!

persönliche Iirtsresse an einem unerqliicklichen Streif
im Reichstag habe, daß dber gewisse parteiÖche und'
persö^IichLJnieresM nicht bedeutend ge»ug stren, umeinen Sturm .im Aaichtztag zu rechtfertigen . Ernster
zu Nehmen Mn allerdings di-e Dinge , die üb ->r den
Auskiänmgsn. nVrticht im Heer bekannt geworben
sind . Dazu bemerkt dos Blatt :

Bedenklicher ist eine Broschüre, die im Gebiet derArmee Eichhorn verbreitet wurde « und Angriffe gegeneinzelne Parteien , auch gegen das Zentrum , enthielt .Der Tatbestand ist hier folgender . Bei der Armee Eich -
Horn wurden , wie bei andere « Armeen , AufklärnngK ,
fchrifte» verfaßt und verteilt . Darunter befindet »ich
auch eins Gruppe Aufklärungsschriften mit dem .Titel :
Unser Saterland . Die Schriften behandeln die ganzeEntstehung Preußens und .des Deutscken Reiches iura
militärgeschichtlichen und historische » Standpunkte trns.
Politische . Urteile sind dabei , wie man zugebe» kann,nicht leicht zu vermeiden . Nummer 7 dieser Hefte han -.
delt nun von der Demokratie . Es sind in diesem Hefteinander gegenüber gestellt die Einrichtungen der parta -
meutarisch regierten Staaten und unser KonstitutiM 'll-
monarchisches System . Leider befinden sich in jener Ab .
Handlung in der Tat Sätze , die besser nicht geschrieben,
worden wären , denn sie verletzen da » katholische GefAl '
und verletzen Attgehör -ge der Zewtri ' inspgrtei . Diese
Aufklärungsbroschüren find aber , wie sich jetzt heran ?'
stellt, nur . bei der Heeresgruppe Eichhorn verteilt worden.ES handelt sich nicht, wie im Reichstag geglaubt wurde ,um Millionen Exemplar ? , nicht einmal um Tausende .Die maßgebenden Stellen haben sofort, als sie von .der
Sache Kenntnis eriiielten , die weitere V e r b r e i -t u n g der B r o f ch ii r e n u n t e r f a g t . Die Schul .-
digen sind zur Verantwortung gezogen. Weder das
Kriegsministerium , noch das Kriegs Presseamt noch die
Regierung haben einen Einfluß auf die Entstehung undden Inhalt dieser Aufklärungsbroschüren ausgeübt .
Diese haben nichts damit zu tun . Irgend ein 1! u -
terrich t s o ff i z i e r hat sie verfaßt und die Tor -
heiten geschrieben. ES bändelt sich also um die Verfch-
lung eineS Einzelnen , die leider von den höherenStellen nicht beachtet worden ist. Aber es ist,wie bereits betont , von höherer Stelle eingeschritten wer¬den .

Wenn sich hi.e Sache so verhält , dann liegt, aller -
dings M einer großen UKion im ReichZtage kein
GyM » vor . . Uber harü 'M darf schon «mnml wieder
ein Wort gesagt wenden, wie manch ? H^ re,l i» „auf .
fläcenben " Stöben rein ihre persönliche Ansicht und

»ihr VeiNpsramisnt walten lassen. Nun können aller-
dings persönliche Ansichten recht bemerkensivert fein,wÄln 'deren Inhaber Lente von Geist und großem

» Wissen sind. Daun darf sich .auch das Tempsrament"elivas gcheir lassen. Aber ioenn das Temperament
stärker ist' als der Geist, denn verfällt der anfklä-
ronide Offizier hinten hernm sicher dem Spotte , ver -
dirbt mehr als er gut macht . Da » kann jeder er-
fahren , der mit Soldai -n von lebhastesn Geist ver -
kehrt. Und darum wäre es im Interesse der Sache .
gÄvten , daß solche Extraturen , wie sie in vorliegen¬
dem Fall grtauzt wurden ., unterblieben . Einen
Sturm im Reichstag brauchen wir i' IdoÄ deswegen
nicht .

— >ZB (

Saöi/che HoiJtieferer - Versiniguttg .
Die Badische Holzlieserer -Vereinigung ist sowohl

in der 1. als anih der 2 . badischeu Kanrmer wieder ,
holt dc 'r Gsgmstmch «drgehettder Kritik gewesen .
Wer ist denn eigentlich die „Holzlieforer -Vereini .
guna " mrd was bezjveok sie für ihre Mitglieder ?
Darüber scheint vmil Unklarheit zu herrsclM . Die
Beveil ^ gung ist eiim Organisaiiion der größeren
Säge w er k s be sitze r Badens . Sie hat die
Holzliesonmgcn für die He -ereHvectilalimrg in gro -
ßem Umfange übernommen . Da Bade » sehr Wald -
reich ist imd nahe an der Front liebst, so hat es be-
sonders große HolzUefmmgen an das Feldheer zu
lsiste -n . Di « ^WUieferer -Vereinignirg fuckt nun das
Holz M möglichst niedrigen Preisen im Walde auf -
KUkauftin, andererseits aber will sie möglichst hohe
Preise von der Vcvresverivalturig bekommen . Je
loeniger die Holzliefever -Berei -n'igung an die Wald -
bchitzer beWhlen muß , je kleiner die Löhn « der
Sügearbeiwr sind , und je höher die Preise sind, die
die HeereAxrlvaWtnA für das gelieferte Unter -
stÄchsholz , Bohlen uiw . bezahlt , um so höher der
Krisgsgewinri 'der N^ itgliede -r der Holzkieserer -Ver -
einigruig . Die Vertreter der Lcrndwirtschaft (Wals -
Besitzer) haben nun in der Ersten und Zweiten'
.Arminer kräftig gegen die Holzliestrer -Vereinigung
vom Lsdör gezogen . Anscheinend mit Erfolg . Den »
der Hcirr Maatsiinnister v o n B o d m a n hat die -
s«r Tage in der Erstm Kammer erklärt : „ . . . Daß
die Holzliefe »M -Bereiniigiing eine Versa « riulung
vemuftaMu wi 'rid, in welcher eine Aussprache lnit
den Interessen ten stattfinden soll ." Wenn
b 'K Ar feitet fetfilft - ine Vertretung in der Ersten
Kammer gehabt hätte , datm hätte sie d . m Herrn
Staatsminister gleich sagen können , - daß sie auch
fchlvere Magen , gegen die Holzliefer <r °Vereinig !Mg

'

vorKchrinHeu hat , u ii d ö a ß s i e a n ch z n d i e s e r
V e r s a m in l it n g e i u g e l a d e » s e i » m ächt e.
De »m die Mitgli ^ er dcr si'N !r ^ r« r .'igung
Mhlen - ihren Arbeitern aUMroi 'trelUkich niedttge
Löhne . In Bayern uird WürtteiMbetzz Hnd dmiw
die VernÄÄung der Regierung (Kriogsinmift ^ MiN
Lohnwrifs für die SägckvcrKarSeiter ver » tMrrt
worden , idie Äe» dortigM Arbeitern bedeutend hö»
here Löhne sichern . Es wäre daher freudigst ^n be»
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fiiitsieit, ive-nn sich die badisch? Rc<gierung nicht nur
der Wnlbbesitzcr , sondern auch der zahlreichen
D ä g e <r r b e i t e r annehmen und darauf dringen
toiiiche -, dast mtch iit Baden ähnliche Vereinbarungen
zustande kämen , wie in Bayern und Württemberg .
Daher diirfro es zweckmäßig feilt, wenn auch Hie
Aibeiierschaft zu der bevorstehenden VcrsanNnluNsi
»>er B^disckvn HolzÜeferer-Bereinignn -g eingeladen
4iriirde .

)X (

öoöischer Landtag .
! Karlsruhe , 30 . April . Der Zweiten Kammer sind

in der letzten Zeit wieder zahlreiche Petitionen zu -

gegangen , darunter eine solche, de? Verbandes der Be -

„ »itcu -- und Lehrervereine Badenö um Erhöhung der

Zuwendungen an die Beamten und Lehrer , sowie deren

Hinterbliebene auS Anlaß des Kriege ? . Dieser Petition
Xmr sich der Verband der badischen Oberbeamtenvereine
und der Badische Eisenbahnerverband angeschlossen .

-0 >

firbeittzrzAtiMg .
Ter Zentralverband christlicher Holzarbeiter

Deutschlands
<Siv Köln , Venloerwall S> hält am 28 . April d .
und die folgenden Tage in der Bürgergesellschaft zu Soltt ,
jVi neu

"" nennten ordentlichen Verbandstag ab . Neben
1L 000 im Felde stehenden Mitgliedern , zählt der Verband

beiiraMähleude . Für seine Mitglieder entfaltete
der Verband in der KriegSzeit eine nmsangreiche Tätig¬
keit zur Verbesserung der Lohnverl,altnisse . Ansehnliche
Lq ^ -rerhöl ' ungen , die durch diese Tätigkeit erzielt wurden ,
schärften einen Ausgleich für die starke Verteuerung
der täglichen LebenSbedürfinsie . Daneben stand der

Verband seinen Mitgliedern und deren Familien auch
ans anderen Gebieten mit Nai und Tat zur '̂ eite . In
der Zeit vom KriegÄ 'eginn bis zum 81 . Dezember 1917

zahlte der Verband au hilfsbedürftige Mitglieder und
deren Familien k>SS 187 .30 Mk , Unterstützungen au ? .
Davon erhielten Arbeitslose 155 287,00 Mk . , die Familien
der im Felde stehenden Mitglieder 270 899,69 Mk . Er¬
krankte Mitglieder wurden mit 49 857,59 Mk . unterstützt .
25 177,90 Mk . wurde au Sterbegeld auöl êzahlt . Der

Verbandetag — der erste in der Kriegszeit — wird sich
vornehmlich ! mit der Frage zu beschäftigen haben , wie die
der deutschen Arbeiterschaft nach dem Kriege erwachsenden
Aufgaben durch den Verband am besten erfüllt werden
können . Der Zentralborstand legt dazu eine umfangreiche
Vorlage vor , die wesentliche innere Reformen im Ver -
band bezweckt. Generalsekretär Stegerwald , der

frühere Vorsitzende des Verbandes , wild in einem Bor -

trage „ Volkswirtschaftliche und soziale Aufgaben des deut -

fchrn Volke? nach Friedensschluß
" beHandel » .

- )W <-

Tochter de?
einen Topf

: : (AttliiigCit , 30 . April . Die 15jährige
Landwirts Wilhelm Luinpp erlitt , als sie
mit Kartoffeln vom Feuer wegnehmen wollte , durch eine
aus dem Herd herausschlageude Flamme so schwere
Brandwunden , daß das Mädchen kaum mit dem
Leben davon kommen dürfte .

Singen -HohenNviel , 30 . April . In einer hier ab -
gehaltenen Versammlung der Zentrumspartei sprach
Reichstagsabg . Diez über die politische Lage , wobei er
zunächst bei der Behandlung wirtschaftlicher Fragen be-

' tonte , daß , selbst wenn der Zufluß an Getreide und Nah -
! rungSmiiteln auS dem Osten nicht wesentlich sein sollte ,
i das Durchhalten unter allen Umständen möglich sein

werde . Eingehend befaßte sich der Redner dann mit den
neuen Steuervorlagen . Er führte dazu n . a . auS , daß
die Abwälzung der Steuern auf die Bundesstaaten
nicht angängig sei . Eine völlige Umgehung der indirek -
ten Stenern sei nicht möglich . Interessant war die Mit -
teilung des Redners , daß im letzten Jahr in Deutschland
13 Millionen Flaschen Champagner g e -
trunken wurde » , weit mehr als in Friedenszeiten .

Konstanz , 29 . April . Die .Kennst . Nachr . teilen mit :
„Ein kräftiger S t e u e r n a ch t r a g . Bor einiger
Zeit erhielt Herr Kommerzienrat Ludwig Slrom . et > er
dahier einen Steuernnchtrag von 0,8 Millionen
M a r k. Die von ihm gemachten K r i e g s g e w i u n e
belaufen sich auf 15 bis 18 Millionen . In der Bevölke -
rung wurde schon längst allerlei geredet . Man wird
die obige Nachricht darum mit Genugtuung begrüßen ,
besonders jetzt, wo die großen Steuervorlagen erschienen
fiub . Mit Recht sagt sich das Volk , daß daö Reich zuerst
da das Geld holen , wo eö im Kriege so leicht und so
reichlich verdient wurde .

"

Die höheren Preise fiir Heu .
Wie man hört , ist unter den Landwirten vielfach die

Meinung verbreitet , der Heupreis erhöbe sich später noch
um eine von der Heeresverwaltung zu bezahlende beson -
dere Vergütung von 120 bezw . 80 Mk . für die Tonne und
deshalb holten die Landwirte vielfach mit der Heuabgabe
für Heereslieferungeu zurück . Es sei deshalb festge -
stellt , daß die Auszahlung der Prämie für badische
Lieferungsverbände erst in Betracht kommt , wenn die
gesamte , dem Lande ausgegebene Henmenge von
12 4 0 0 0 Tonnen vollständig zur U m l e g u n g
gebracht ist, ivas zurzeit noch nicht der Fall ist.

Kus anderen Ssutftden Staaken .
Ministersessen and 8er BolkskUche.

Aus Berlin wird dem Lt . W . Journal berichtet :
Die Berliner städtische Volks speisung , über die
ja so nianche Klagen laut geworden sind , hat lauge Zeit
einen preußischen Staatsminister , mit seinen Angehöri -
gen zu ihren ständigen Abnehmern gezählt . Aus der in
der Zentralinarkthalle eingerichteten Küche ließ unter
anderen Behörden auch das Kultusministerium ständig
eine größere Anzahl Portionen Mittagessen holen . Als
plötzlich die genannte Behörde erheblich weniger ent -
nahm , wurden Nachforschungen angestellt , die ergabeu ,
daß der K u I t u s m i u i ste r v . Trott zu Solz seit
Bestehen der Küche für sich und seine aus neun Köpfen
bestehende Familie Essen aus der städtischen Volks -
speisung entnommen hatte und dieses Quantum bei
seiner Übersiedelung nach Kassel nicht mehr abgenom¬
men wurde .

QD

Karlsruhe , 30. April 1918.
Berufs - Jubiläum . Straßenbahn -Oberkontrolleur

K r i e^d r i ch Walter kann am morgigen Tage auf
eine L5jährige Tätigkeit im Dienste der Karls -
ruber Straßenbahn zurückblicken . Der Jubilar trat am

. 1 . Mai ( 893 bei der Direktion der damaligen Karls -
r̂uher Pferdebahn als Schaffner ein , nachdem er von
1886 bi? 1893 beim FelÄ - Artillerie -Regiment Nr . 15 in

. Straßburg gedient und als Sergeant abgegangen war .
Später wurde Walser quin .Stallmeister ernannt, . dann .

zuiu Kontrolleur und darauf zum Oberkontrolleur bc -

fördert , welchem Amte der Jubilar auch heute noch in
voller körperlicher und geistiger Rüstigkeit vorsteht .
Walter ist nickt nur bei seiner vorgesetzten Dienstbehörde
als tüchtiger und zuverlässiger Beamter geschätzt, er ge¬
nießt auch beim Personal wegen seiner strengen Gerech -

tigkeitsliebe und objektiven Unparteilichkeit volles . Ver¬
trauen .

V Kriegsausstellung „ Durchhalten " . Am >. Juni
wird hier eine Kriegsausstellung „ Durchhalten

" eröffnet
werden und zwar in der schön geräumigen Orangerie¬
halle , nachdem diese ihre Winterpflegltnge, ^

die Lorbeer -
und Orangenbäume , hinaus ins s? reie geschickt hat . Das
Wort „ Durchhalten

" wird die Ausstellung auf ihr Panier
schreiben , und erstaunlich ist eS , auf welch mannigfachen
Gebieten dieses Motto Anwendung finden soll . Ss ist
der KarlS ruhc r H .ausfrauenb und , der seit
nnr drei Jahren schon zum Segen vieler sich der Auf -

gäbe gewidmet hat , ratgebeud , belehrend und helfend
zu wirken , nicht nur für die Faniilien der Arbeiter und
Bedürftigen , sondern für alle Kreise , denn wir alle
sollen » Nd. müssen dem Vaterlanöe helfen . Durch die
KriegSausstelluug soll nun alles , was schon durch die
Kriegsnot praktisches erfunden und geleistet worden ist,
dargestellt werden .

Na . Tie Forderungszeitel für die städtische Umlage
sind dieser Tage zur Ausgabe gelangt . Die Zahlung «-
s!flichligeit seien darauf aufmerksam gemacht , daß die
Mahnung au Zählung der Umlage nicht mehr durch per -
sönliche Erinnerung ! sondern durch öffeutliche Bekannt¬
machungen erfolgt . Wer es versäumt , seiner Zahlung ? »
pflicht gegenüber der Stadt trotz dieser öffentlichen Auf -
sorderung nachzukommen , setzt sich der Zwangsvoll -
streckung aus . Die Gebühren dieses Verfahrens richten
sich nach der Höhe der schuldigem Umlage . Je größer
die Schuldsumme , umso hoher sind auch die Gebühren ..
Versäumnisse bei der Zahlung und die damit zusammen -
hängenden unangenehmen Folgen für den ZahlungL -
Pflichtigen können übrigens am einfachsten durch den
Anschluß au das Girokonto der städtische n
Sparkasse vermieden werden . Die Kontoinhaber
geben der Sparkasse den Austrag zur Zahlung von
Steuern , Umlagen , Mieten und allen sonstigen ständig
wiederkehrenden Forderungen . Dnrch diesen bargeld -
losen Verkehr wird nicht nur viel Zeit und Mühe ge-
spart , es wird vor allem der Gefahr der ZahlungSver -
fäumniS auf das wirksamste vorgebeugt .

^ FidelitaS , Bcrein kath . Kanfleutc und Beamten .
In der heutigen Vereinsversammlung wird Höchte . Herr
Kaplan Hilf e r an St . Sieian einen hochinteressanten
B o r t r a g halten , worauf wir an dieser Stelle unsere
Mitglieder mit der Bitte um zahlreiches und pünktliches
Erscheinen aufmerksam machen . Beginn halb 9 Uhr im
„ Goldenen Adler " .

) * (

Aur Irage der Gbsrrhemregulieümg .
Straßbura i . (*Is. , 30 . April . (W.T .B .) In der

Ersten Kammer äußerte sich Professor R e ch als Be¬
richterstatter über die Ausschutzverhattdliiiigen ein-
gehend zur Hrage der Oberrheinrcgnliernng . Die
beiden Hauptinteressenten , E l sa tz » L o t h r i n g e n
und Bade n , hätten mit Erfolg gegen die seiner-
?,eit vont Reiche vorgeschlagenen gemischt -wirtschast-
tiche l Organisation angekämpft, da sie befürchteten,
in wichtigen Dingen überstimmt zu werden . Nun -
mehr sei unter Leitung des Reiches die
Errichtung einer Geschäftsstelle mit dem Sitze
in K a r l s r u h e beabsichtigt. Elsah -Äthringen
und Baden hätten bereits ihre grundsätzliche Zu -
stimmung zn der geplanten Vereinbarung erklärt .
In der Kommission wurde auf die internationale
Bedeutung des Werkes verwiesen lind . ausdrücklich
betont , daß die elsatz-lothringischen Interessen an
der Ausnutzung der Wasserkräfte des Oberrheins ge-
natt den badischen entsprächen. Strasburg und sein
Hafen dürfen unter keinen Umständen gesckKdigt
werden etwa durch Umgebung der Kehler Brücke
durch einen Seitenkanal auf der rechten Rheinseite.
Die Schiffahrt müsse dem freien Strom verbleiben.
Regierungsseitig wurde ausgeführt , daß in
der bndischen Zweiten Kammer niemals behauptet
worden sei , daß der Staudpunkt Badens deit Sieg
davon getragen habe. Die Interessen Elsaß -
Lothringens würden auch in Zukunft tatkräf -
tig vertreten werden . Zu diesem Zwecke sei vor län¬
gerer Zeit dein Ministerium ein technisches Büro
angegliedert worden .
Vis zweite Lesung öer preußischen Wahl -

rechtevorlage .
Berlin , 30 . April . (W .T .B .) Abgeordnetenhaus .
Am M i n i st « r t i s ch : Dr . Friedberg , Dr . Dvsws,

von Eisenhar'b -Kothe.
Haus und Tribünen sind sehr st a r k besetzt .
Präsident Graf Schwerin .Lvewitz eröffnet die

Sitzung um 11 .20 Uhr.
Ans der Tagy-sorÄnnng steht die zlveite Lesung der

Wahlrechtsvorlage und der Vorlage betr .
Zusammensetzung des Herrenhauses und betr .
Aenberung der Verfassung .

Die §§ 1 lmd 2 enthalten Bestimmnngen über die
Wahlberechtigung und den Ausschluß von ber Wahl-
bevcchtigiung . Nach 8 3 der Regierungsvorlage soll
das gleiche Wahlrecht nach den Kommissions¬
beschlüssen das M ^hrstimiNrecht«ingesiihr't wevden.

Abg. Graf Spee (Ztr .) : Ich stelle J>en Antrag , die
V v r l a g e von der ÄrMsordirnng abzusetzen und bis
nach Fried en s sch ln ß zu vertagen . (Stür -
Mischer Befall und Händeklatschen reä>ts und bei
einzelnen ZentvnmsabgeorHneton .) Ich stelle den
Antrag ans eigene Fanst .

Vizepräsident des Staatsmi -nisteriums Dr . Fried -
bcrg erklärte , der Antrag sei für die R e g i e r n n g
u n a n n e b m b är . S -ie tverde ihn: mit -den äußer -
sten verfassungsmäßigen Konsequenzen entgegen -
treten .

Abg. Porsch (Zir .) erklärte , der Antrag sei der
Fraktion bekannt gewesen . Dei- Antragsteller sei mit
demselben aber allein geblieben.

Der Abg . Pachnicke lF . Vg .) führte auS, daß,
wenn bei einer Partei etwa Neigung vorhanden sein
sollte , dein Antrag Spee zuzustimmen , er nament -
liche Abstimmung beantragen würde.

Abg. Hoffmann (U . S .) erklärt , daß . wenn der
Antrag angenommen werden sollte, er die Kämpfer
an der Front auffordern würbe , sofort den Kampf
einzustellen.

Es entsteht ein ungeheuerer Lärm . Rufe
von der Rechten : Landesverrat ! Hochderrat ! Pfui !
Hosfinaun wind zur Ordnung gerufen.

Nachdem noch der - Abg . L o h m a n n sNatl .) sich
für se'iiir ' Partei gegen den Antrag ausgesprochen
bat . , stellt

Aba . t>. Hkydebrandt (Kons .) den Antmg . d .

Sitzung auf mne S t u n d e zu vertage n .

sich der Abstimmung .

Der rlsah-lothringische Landtag geschlossen.

Strasburg i. Eis. , 30. April . (W .T .B .) Der

Landtag für Elsaß -Lothringen wurde heute durch

kaiserliche V e r o rd n u n g geschlyssen .

Wien 30 April . (W .T .B .) Die Blätter melden

aus Prag , das? gestern in der ^ nng TlM ^
tmstadt

Gavale Prenzig . der Mörder desi Erz >h «

z o g s Franz Ferdinand und seinei Gemaa ^ !t

an Knochentuberkulose gestorben ist.
Q-J

Der ö <) ereeichiM - ungatisthe

Wien , 30. April . (W.T .B.) Amtlich wird ver-
lautbart :

Die Gefechtstätigkcit an der Sn d W estfront
nahm wieder beträchtlich zu. An der P i a v e wnr -
den mehrere Vorstöße des Feindes abgewiesen.

Der Chef des Generalstabes .
CD —

Viboeg ersbert .

Berlin , 30. April . (W .T .B .) Das sinnische
Hauptquartier meldet : W i b o r g i st erobert .

Sukgarischer Kriegsbericht .

Sofia , 80. April . (W .T .B .) Amtlicher Bricht
von gestern: Mazedonische Front : An mehre-
ren Stellen der Front nördlich von Bitolia , im
Cerna-Bogen rmd östlich vom Dobropolse war die
bÄdersoitige Fvuertätigkeit zeiüveilig lebhafter . Oest-
lich vom Wardar hält das heftige Feuer der
feindlichen Artillerie gegen unsere Stellungen an .
Ini Bardar - und im Strumatal F l i e g e r t ä t i g-
keit anf beiden Seiten .

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel , 80. April . (W .T .B .) Amtlicher

Bericht von gestern : Palästina - Front : Anf-
lebendes Geschützfeuer in verschiedenen Stellen der
Froirt . ErkinrdtMgsabteilungen des Gegners wnr -

den abgewiesen . Kn sund ! icher Fessklballoü
von unseren >>agdsli ^ . on - brennend uim Absti
bracht. — K a u -k a susf r o n t : liniere
nahmen von dem Gebiet oftli-ri von xars bj§
Grenze Besitz. An den übrig .

' ,,. Front -' -., f - Vy
nisse von Bedsuinng .

;Jj

Berlin , 29 . April . ( W .T .B . ) B ö r s c » ix i in
bild . An der Börse war nur aus etnzDen limsch
gebieten eine zeitweise lebhaftere -Betätigung der
lation erkennbar . Die Ten -denz erwies sich Jiuechweg
als fest . Bevorzugte Werte waren Schanhuigtahu , sa»
ner deutsch -australischs und HamSurg - Südame - ka»W
Dampfschiffahrtsaktien . Die letzten beiden konn - -i jedoch
beträchtlichere anfängliche Gewinne späterhin nicht vM
« ufrecht erhalten . Hüttenwerte hatten evensalls zum
größten Teile ansehnliche Kursbewegungen zu » c-

cgi
'

neu , so namentlich Phönix , Hohenlohe .
~

; £>etfdjlejisch
'
t

Eifenbahnbedarf und Rombacher . Bon deu W . ueii dei
AnilinkonzernS stellten sich die Aktiengesellschaft siir Ani<
linfabrikation Elberfelder Farben höher . Ferner zeigt»
sich andauernd Interesse für Trautem bei anziehende»
Kursen . Türkische Tabakaktien stiegen auf örtiir ■ Muse.
Der Aulagemarkt blieb bei behaupteten Kursen ruhig.

Lttfttvarme in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ).

20. April , mittags 3,26 Uhr : 17,4 Grad ; 29 . April,
nachts 10,26 llhr : 14,0 Grad ; M . April , morgen ? 8,2t!
Uhr : 11,5 Grad .

Höchste Temperatur am 29 . April : 19,4 Grad ; nied-
rigste in der darauffolgenden Nacht : 11,5

Niederschlagsmenge , gemessen am 30 . April , S,29 Uh,
früh : 1,5 Millimeter .

Shine zu unseren bisherigen £rfolgen bis zur
Erstürmung des Kemmeiberges

Bekanntmachung .
Die PreuMMdentsche Klassenlotterie betr .

Die Ziehung der 6 . KlaNe dev Ii
Preuk »!ch -Südd-«tsche«(237 . Könil,l .Preußischen )Klassenlotterie wird nach planmäßiger Bestim«
mung von 7. Mai b »s 3 . Juni 1918 stattfinden.

Die planmäßige Erneuerung der Lose 5 Klasse
hat bi, spätestens Mittwoch , den 1 .

'
Mai

J ! •
6 ^ r ' bti ben ^«ständigen Großh .

abgrten !
tn ^ ' ^ gen, die auch Kauf^

Karlsruhe , den 2« . April 1918.

Großh . Laudtöhauptkasse
als Landesbehörde für die tzgatl . Klasienlotterie .

Gesucht tili beffcns tath.

Witwe
zur Besorgung einer Wirt»
schaft mit dura . KW,
Gnrttnarbeiten, Alter 25- #
Jahre , Näh - Wiesloch -

Angebote unter W. D»
Nr. 193 an die GeschästSM
dieses Blattes.

Unsere M
bitten wir bei
Bedarf in

Drutffariwn
allerArt unsereBuch-
druckerei gesl . bemck-
sichtigen zu wollen.
Wir sind infolge un-
serer Einrichtungenm
der Lage, alle Druck»
arbeiten prompt unv
preiswert liefern zu
rönnen . Geschwaa '
voll « und sauber «

Rtisfülpng

istunseroberst .Srund«

sah bei Anfertigung
der Druckarbeiten .

3003»» ®

Suchdrulkerei des

Sali . Beobachters
Karlsruhe .

VeremsbankKarlsntht
t . G . in . li . H .

Mir bitten um Einreichung der Einlaftk '

Sparbücher zwecks Abrechnung , wob« «M ^
Auszahlung der Dividende auf die vollen Geich s
anteile erfolgt .

1

Der Vorstand. ^

Ketteier - Heim Bad -Nauheil"
Kathol . SchwesternUa ^

nUchit den Bildeni. Person »iiAufzug, Elektr ,
h«ianng , gros«er Garten , luftiger Speisesaal, r

Prospekte dureb die Schwester Ob ®«*»

" : ' • ui. - Holter.
MelUsen .

Rotterdam , 80 . April . ( W .T .B .)
dänische Courant erfährt , daß die
d u n g e

'
n für die in Hvlland i » t e r n i

'
c
" '

J
deutsch en KrieaSgef a n g e n e n und
nlerten nach Rotterdani unterwegs sind .

"

Die Lerhandlungen iu NnkareU
Sofia , 80 . Apr il (W .T .B .) Der b-.' !iisch .> t-^ saM,

Graf Oberndorff und Legationsrai Jyrljv. v. Ri
Hofen sind nach Bukarest abgereist . •

Auswärtige Gestorbene .
Baben - Baden : Frau Luise M

Wach . 4c Säckingen : Josefine «-»U ' kwilZcr. £ '■
Konstanz : Barnabas Meschennioser , S ^ -lasse ?
I . ; Jakob Nachtigall , 54 I . ; Fran Sophie ^ edericch .,»,
geb . Schmidt , 58I . ^ Br n ch s a l : < Ba ^. -
lebrer , «3 I . ^ Engen : Robert Kaiser , W \
Appingen : Frau Maria Grüninger gev . M
I . * Lahr : Johann Jakob Käppi -.-. I .
fe -nburg : Sophie Treher . Teleprapl '/.pi «
Bollschweil : Albert Wieöler , Bürgermeister ,

'>4

» r . -201
^

Lc,u«svr -is vierteljäl

^ z
'märts (Deutschland )

g . f , 4.70ohneBestel
Verreich- lI''Larn,Ln ?em
Si ' äb ; ;

1

• "säSi
*

u

per Neichsban

sixiegsa ^

<*n fer Sitzung des
Mk vom 29 . April s
Dr. HavenstLlin M

Die achiv Krwgsan
hierrft geworden , und l

Heere an der Westfro
Mfranzösisch -amenkl

in Äen Schatten stellt

Weihe iibsrwsseird m
« stellt . - ei^ wiwdis

,mb Flotte , die s,e vo

ges beumhrt habm .
Dî s bisherige ED

KisMiiß dc -? Ilm

li7K2 !7M Mark sc!
mehr , als die bisher
leihe , erbracht hat,
zeichnungcn, für die b
werben die Gesa
IS. Milliarde n
An 5 Prozent ZK
13297 633 700 Mark,
SchuldAichfordmingen
awcisungen 1 ä68 613
mMm zum Umtmi
Dtzanweisungen ang-"

Noch niehr als die s
wieder eine Anleihe d
Bei allen Gnuppen !d«
^ ie Zeichnungen das n
h« n Anleihen stark a
kr§ erfreulich ist, das
fassen u. Genossenschaft
xerung gegen die letzt
fabelt . Es sind gezeie
dank 811 029100 Mcrr
8205769000 Mf „ bei
Marl , bei 'den Kredit
Mark , bei i :n 2 c
'414790900 Mark
125 243 700 Mark.
: Von den bisher bew
KriogskrÄiten sin-d dc
langsristiMn Anleihen
keine» Zweifel, öaß -
wicksiiide lTparkmft u'
schen Volkes sich mch
ivirb . Der Kuriosität

vor einigien Woche
ker Zeitungen /die Mit
ansang vorigen Jahre
Mümmenbr-echm, weni
Milliarden stivgizn , un>
Mknüpft wurdo , DA^tij
>irregskr?dite nunmehr
migen, bereits als bl
Diese Behaitptung ist
wd ich möchte sie nur
Mnipfesweise .unserer
keimt , weiß, daß ich tvc
»negc§ unb bis in öie
Überzeugung !>ahin I
Deutschland finanziell
jedenfalls länyer aush
Mnd:. . Dieses arbeit
^Mmsationsfähiaste o
?cm Pslichtgefühl besee
Jtoi &üicin getragne
SW nrit jeÄsm «
Ä die L-asten
JW mt , leichter trag

als irgend eine
■<mwi lBvaltiMn
to:K t • !,1̂ en dem
SS * unfere § Vol
Iidi fipi

^ ' Sg-estal
Ii i t ^ ^ -n . In

1

»
;
■ fe

.Süatmricu J
f ^ no-ii trimen M!
s t ;

Derwaltln

trouciiSm " im ^ listen j
ofi rr nmtrt ö -ie M
Jm .ll :g ^ .fiihrt irm

feit ' ldie auch I
toi:̂ r ^f rtn,^ e ©ch
^ ttdtoirHVf ^

'
ch^ denei

tncC * ^ ' und 5
eine Ä ^ wirtsck?

Ä « 1' Arboitgo
W sLSv 1uen' M
sichi - •

.
lt k an de-m (

ebenso fruv
'eiriniiit ^

«nfcrpa ^ und e'fi

cutf ■
!" m

.
ton Heer«

«neidete? ? lir?n Rei'S
^ 4 hei ^ ^ ^ ' chnimg
s° lge

>c<J*3n Slnl
'
e

«rtei & ; Ihnen
^ ■t W ? oIfc " ' niödj

diese A«-s
" "5 ^ !&c16 Anleihe alle
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